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Hßinrich Brällflli^ Asphalt-, Dachpappen- und Holzzement-Fabrik, Horgen
empfiehlt in gut gelagerter Ware

Asphalt-Pappen in diversen Stärken

Holzzement, vorzüglich bewährt
Asphalt-Isoliepplatten für Fcndamentäbttiiip, Gewölbe und Brüeken ete. ete.

Isolierfilz, Isolierteppiche unt. Fussböden, hint. Tapeten etc.
Telephon S3 Telegramm-Adr. : Heinrich Brändli, Horgen. 66

tenb oergröfiert worben. ©er Koftenooranfchlag für bie
neue ©urnljaEe belief fiel) auf 68,000 gr. ©er Sau
gereift ber ©emeinbe, bie auf bem ©ebiete bei Schul»
roefenl jeweilen nidjt nur einen offenen Slid, fonbern
auch eine offene fpanb hat, pt @|re.

Eteue ©rüden int Elargau. 3lu! ben Serljanblungen
bei ©rofjen Spatel bel Danton! Slargau ift p erfeljen,
bafj ber Kanton nächften! an ben Sau oon neuen Srücfen
herantreten mufi, fo in Harburg, Sirrenlauf unb Ethein»
felben. ®ie projette feien fij unb fertig aulgearbeitet,
ertlärte ber Saubireftor; weiter in Slulfidjt ftetjen Srücfen
in-Koblenj unb Sremgarten, Severe wirb all ©tfen»
bahnbrüde für bie Sinie Sremgarten—äöoljten—Seetal
bienen unb bie Sremgartner haben bereitl 3lnfi<ht!farten
oon berfelben heraulgegeben. ©in SDtitglieb bei ©rofjen
State!, bal bie Sanbftrafje Saben—Vürich oiel benutzen
mufj, fprad) ben EBunf'ch aul, el foEte bie Saubireïtion
ber Strajje ^üricl) befonbere Slufmerffamt'eit fdEjenïen,
mal berfelbe auch nerfprad). Heber bie ©ntfiehung biefer
©träfje berichtet ein ßeitgenoffe: ©te helaetifdje Eîegier»

ung |at fid) bal Serbienft erworben, oom oberen Sore
in Saben aul an ben fteilen Stbhängen ber EJtetsgerfluh
hin; beim Siebenfell, mehrere oorfpringenbe ftart'e Serg»
rifte abgraben unb oerebnen p laffen, um einer neuen
bequemen Sanbftrafje Etaum p oerfchaffen.

_

Sorher
muffte jeber Saftmagen mit Etot bie fteile ©äffe in Saben
Sur Srücfe hiuabgebraiht unb eine halbe Stunbe meit
jut Sßettinger Srücle geführt, bann am abfehüffigen Ufer
mühfam mieber hwaufgefcljleppt werben, um auf ben
SGßeg nach ßürich p gelangen. ®a! war aEerbingl eine
fchroierige Situation. gn Saben fehnt man fi<h jd)on
lange nach einer neuen Srücle über bie Simmat, um ben

ffuhrwerfloerfehr burdE) jene „fteile ©äffe", bie aEerbingl
oielel oom früheren Sdjreden oerloren hat, ganj fiftieren
p tonnen. („Sanbbote").

Sauwefen in Slarburg. ®al neue gahr bringt uni
eilte Slnphl ungelöfter gragen, bie bringenb eine Söfung
hetfehen ®ie Srüctenbaufrage oerlangt bringenb bie

etibliche ©rlebigung; wir werben bie immer neu auf»
taudjenbett Sdjwierigfeiten befiegen. Seiber ftöfjt auch
fte -Äareuferoerbauung auf Schwierigfeiten ; bie Sub»
»entionen. oon Staat unb Sunb müffen reicher bemeffen
merben, wenn bal Sßert oom gled foE. Sie ©trafen»
torreftionen brängen fid) cor ; befonber! bal unterfie
©Eid ber alten gofingerftrafje. mufj bei

_

neuen Saftge»
Wubei halber torrigiert werben. Sin bie äufjerft not»

roenbige Kanalifierung bel Stäbtchenl, eine ber gufunft!»
Aufgaben bei ©emeinwefenl, bürfen wir rtodh gar nicht,
benfen, aber fie mufj auf unferem gufunflprogramm
flehen.

Sleue Saljttbtüde in Sremgarten. 3«oifcï)ert bem

!|emeinberat oon Sremgarten unb ber SEutfcheEerbahn
|fi ein Uebereintommen fo gut wie perfett, burdh welchel
oer Sau einer Setonbrüde ftatt einer ©ifenbrüde ge=
ft«hert wirb. SJiit ber ©rfteEung ,ber Etotbrüde wirb
A"ü) biefen SEonat begonnen werben.

fiotelnenbau im ©effin. Unter ber girma „Kur»
hotel ©Iplanabe 31.=©. in Soearno" ift eine ©efeE»

fchaft in ber Silbung begriffen, welche bie ©rfteEung
einel Kurl)otell in SEinufio beabfichtigt. ©I ift ein

Slttientapital oon 400,000 gr. unb eine ^ppotljefaran»
leihe im erften Etang oon 600,000 gr. oorgefehen,

Sie Mene her Meinet «oimungen.

®a! SBohnunglwefen ber mobernen geit ift eine

oornehme grage ber ©ojialpolitit. Staat unb ©e=

meinben betreiben bie Umgeftaltung unb goribilbung bei
SDtietredhtel, ber Saupolipi unb bei ftäbtifdjen ©runb»
erwerbe!, É3rioat=gnitiatioe leiftet bie praftifcf)e Slrbeit.
®a! ©rbbaurecht, bie ©enoffenfchaftlbauten, bie ©arten»
ftabt, ba! ©igenljeim finb bie ©runbpge eine! mobernen
Sauwefen!. ©abei wirb ba! Sauen ber biret'ten Sri»
oatfpetulation immer mehr entzogen unb gemeinfame!
Kapital in mehr ober minber gemeinnühiger SBeife beim

auferb au unb ©rwerb engagiert. ®ie internationale
^qgiene»3lulfteEung ©reiben 1911 wirb bem Klein»

wohnunglwefen in ber ©ruppe „Slnfiebelung unb SBohn»

ung" einen beträchtlichen Etaum pweifen.
3unächft befaßt fie fiel) mit ber ©edpif im Klein»

wohnunglwefen; falfche unb richtige Einlagen werben
einanber gegenüber gefteEt werben, um fo auf gehler
aufmertfam p machen unb p pigen, wie fich biefe oer»

meiben laffen. So finb nicht nur unjwedmä^ig, fon»
bern auch 1" hPIS^nifc^er Sejiehung bebentlich bie ©eil»

Wohnungen, bie burch Verlegungen großer EBohnungen

gebilbet werben.
ih*e einfeitige Orientierung — bie Etäume liegen

faft immer nur nach einer fpimmellrichtung — bie

mangelnbe Slnpaffung ber ßimmer an ihren befonberen

Vrned, fowie oor aEem ber Umftanb, ba| bie Sewotjner
infolge gemeinfamer ©reppenräume, ©ingänge, Korribore,
Klofettl, SBafferleitungen. ufw. beftänbig miteinanber in

B>. Beck |
Pieterleia. bei Biel-Bienne

Telepbon Telephon
Tetegrarrfl-^ldresse :

PAPFSSCB JPJTE^'J^XKlaJEriir.

Fabrik für
Sa. Heizzement Oactipappen
isoiicplatten Ssolirteppiche

Kopkplatten
und sämtliche Theer- mbssS Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 973 u

KFE5BCÏUSEK
WiNTERTHUR

»
»
Ifr
»

Nr. 42 schweiz. H«»dw.>Zeits«s („Metsterbtatt") 66S

Hàl'îlî^ ôl^ànilli, 4îBck-, »UdliWW- uni! »ànM-f«,
smpLsdlt w xut Kàxsrtkr

^spkslî-pappvn in àer8en 8târken
Uolze^omonî, vorxüZlich be>vâkrt

âspksSî»Ssotts^pSsîîS»î M WUMôêàM KmM Vil Nà à ete.

ksolsss'îïIiLz Isolìoi'îoppïvko unt. ^U88d0äsn, kint.l'Apeten etc-
lelsplion SS ttsînî-iek Li-ânlili, borgen. 66

tend vergrößert worden. Der Kostenvöranschlag für die
neue Turnhalle belief sich auf 68,000 Fr. Der Bau
gereicht der Gemeinde, die auf dem Gebiete des Schul-
wesens jeweilen nicht nur einen offenen Blick, sondern
auch eine offene Hand hat, zur Ehre.

Neue Brücken im Aargau. Aus den Verhandlungen
des Großen Rates des Kantons Aargau ist zu ersehen,
daß der Kanton nächstens an den Bau von neuen Brücken
herantreten muß, so in Aarburg, Birrenlauf und Rhein-
seiden. Die Projekte seien fix und fertig ausgearbeitet,
erklärte der Baudirektor; weiter in Aussicht stehen Brücken
in-Koblenz und Bremgarten. Letztere wird als Eisen-
bahnbrücke für die Linie Bremgarten—Wohlen—Seetal
dienen und die Bremgartner haben bereits Ansichtskarten
von derselben herausgegeben. Ein Mitglied des Großen
Rates, das die Landstraße Baden—Zürich viel benützen
muß, sprach den Wunsch aus, es sollte die Baudirektion
der Straße Zürich besondere Aufmerksamkeit schenken,
was derselbe auch versprach. Ueber die Entstehung dieser
Straße berichtet ein Zeitgenosse: Die helvetische Regier-
ung hat sich das Verdienst erworben, vom oberen Tore
in Baden aus an den steilen Abhängen der Metzgerfluh
hin, beim Liebenfels, mehrere vorspringende starke Berg-
riste abgraben und verebnen zu lassen, um einer neuen
bequemen Landstraße Raum zu verschaffen. Vorher
mußte jeder Lastwagen mit Not die steile Gaffe in Baden
zur Brücke hinabgebracht und eine halbe Stunde weit
zur Wettinger Brücke geführt, dann am abschüssigen Ufer
mühsam wieder hinaufgeschleppt werden, um auf den
Weg nach Zürich zu gelangen. Das war allerdings eine
schwierige Situation. In Baden sehnt man sich.schon
lange nach einer neuen Brücke über die Limmat, um den
Fuhrwerksverkehr durch jene „steile Gaffe", die allerdings
vieles vom früheren Schrecken verloren hat, ganz Mieren
zu können. („Landbote").

Bauwesen in Aarvurg. Das neue Jahr bringt uns
eine Anzahl ungelöster Fragen, die dringend eine Lösung
heischen! Die Brückenbaufrage verlangt dringend die
endliche Erledigung; wir werden die immer neu aus-
tauchenden Schwierigkeiten besiegen. Leider stößt auch
die Aareuferverbauung auf Schwierigkeiten; die Sub-
ventionen von Staat und Bund müssen reicher bemessen
werden, wenn das Werk vom Fleck soll. Die Straßen-
wrrektionen drängen sich vor; besonders das unterste
Stück der alten Zofingerstraße muß des neuen Postge-
bäudes halber korrigiert werden. An die äußerst not-
wendige Kanalisierung des Städtchens, eine der Zukunfts-
aufgaben des Gemeinwesens, dürfen wir noch gar nicht
denken, aber sie muß auf unserem Zukunfsprogramm
stehen.

Neue Bahnbrücke in Bremgarten. Zwischen dem
Gemeinderat von Bremgarten und der Mutschellerbahn
w ein Uebereinkommen so gut wie perfekt, durch welches
der Bau einer Betonbrücke statt einer Eisenbrücke ge-
Wert wird. Mit der Erstellung.der Notbrücke wird
sioch diesen Monat begonnen werden.

Hotelneuvau im Tessin. Unter der Firma „Kur-
Hotel Esplanade A.-G. in Locarno" ist eine Gesell-
schaft in der Bildung begriffen, welche die Erstellung
eines Kurhotels in Minusio beabsichtigt. Es ist ein

Aktienkapital von 400,000 Fr. und eine Hypothekaran-
leihe im ersten Rang von 600,000 Fr. vorgesehen.

Sie Hygiene der kleine« Mhnnngen.
Das Wohnungswesen der modernen Zeit ist eine

vornehme Frage der Sozialpolitik. Staat und Ge-
meinden betreiben die Umgestaltung und Fortbildung des

Mietrechtes, der Baupolizei und des städtischen Grund-
erwerbes, Privat-Initiative leistet die praktische Arbeit.
Das Erbbaurecht, die Genossenschaftsbauten, die Garten-
stadt, das Eigenheim sind die Grundzüge eines modernen
Bauwesens. Dabei wird das Bauen der direkten Pri-
vatspekulation immer mehr entzogen und gemeinsames

Kapital in mehr oder minder gemeinnütziger Weise beim

Häuserbau und Erwerb engagiert. Die Internationale
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 wird dem Klein-
Wohnungswesen in der Gruppe „Ansiedelung und Wohn-
ung" einen beträchtlichen Raum zuweisen.

Zunächst befaßt sie sich mit der Technik im Klein-
Wohnungswesen; falsche und richtige Anlagen werden
einander gegenüber gestellt werden, um so auf Fehler
aufmerksam zu machen und zu zeigen, wie sich diese ver-
meiden lassen. So sind nicht nur unzweckmäßig, son-
dern auch in hygienischer Beziehung bedenklich die Teil-
Wohnungen, die durch Zerlegungen großer Wohnungen
gebildet werden.

Ihre einseitige Orientierung — die Räume liegen

fast immer nur nach einer Himmelsrichtung — die

mangelnde Anpassung der Zimmer an ihren besonderen

Zweck, sowie vor allem der Umstand, daß die Bewohner
infolge gemeinsamer Treppenräume, Eingänge, Korridore,
Klosetts, Wasserleitungen usw. beständig miteinander in

bei kiel-Vienne
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mefjr ober weniger enge Serührung tomrnen, madden fic
gu recEjt unbehaglichen unb unhpgiemfchen Untertunft!»
flatten. ©in weiterer Hebelfianb befielt barin, bafj in
fUHethäufern tjäufig bie Dach» unb SMergefdjoffe gu fehr
au!genut)t werben. Stuf biefe SBeife geht oer Kaum
gur luffpeidjerung oon ©egenftänben unb Vorräten,
beren Stuföeiöatjrung in ben Sßohnräumen felbft gu ben
mannigfacbften Unpträglid)fetten führt, oerloren; auct)

entfielen babei bie fo ungefmtben Dach» unb Kellerwofjn»
ungen. liefen „ffehlern" reiben fid) gasreiche anbere
an, fo g. 50. falfd)e 91norbnung, Qweclbeftimmung unb
mangelhafte Qugänglidjteit ber einzelnen Käurne, unge»
eignete Serteilung oon Düren unb ffenftern, oerfehlte
Slnlage be! Dreppenljaufe! ufto.

Slnbererfeitê werben Darbietungen ber 2lu!ftellung
erïennen lajfen, baff fich felbft unter ben ungünftigften
Serhältniffen, fo in bichtbeoötferten SJtiethdufern ber Qn=
buftrieoiertel, Sßohnungen fdljaffen laffen, bie für Sicht
unb Suft genügenb gugänglid) finb, ihre Qnfaffen gegen
bie Unbilben ber Sßitterung fctjü^en ttnb bieSequemlich»
leit bieten, auf bie ber üüJtenfch heutgutage Slnfpruch er»

hebt. Da! Qiel finb wahre, behagliche fpeimftätten, in
fid) abgefct)loffen unb geeignet, aud) in äfthetifdher 93e=

giehung p beliebigen, ohne babei aber atlp hohe 2ln=

forberungen an bie Qahlung!fähigleit ihrer Sewolper
p ftellen. Die fjtjgiene=2Iu!fteüung wirb oor 2lugen
führen, baff felbft unter befdjeibenen 93erh ältniffen für
einen gewiffen h^flienifctjen Komfort (fliefjenbe! SBaffer,
93abegelegenheit, eigene Éborte ufw.) geforgt werben fahn,
fowie auch bafür, ba§ bie Qnfaffen ©elegenheit finben,
ftct), fei e! auf Sallon ober Soggien ober in flehten
©artenanteilen, im ffreien aufphalten. 3ln bie Dar»
fteltung ber ©runbfähe einer t»t)gienifct)en SBohnung!»
Planung werben Detailfliggen, mdldje bie ©inridhtung oon
Kebenräumen, fowie befonbere Sorricljtungen für Süftung,
Neigung, 3lbfall= unb Slbwäfferbefeitigung ufw. geigett,
fich anfchliefen. 9lucE) ber grbfjen 93orteile eingebauter
Söanbfchränfe wirb gebacjjt werben. ©chliefflid) wirb
bem Sefucljer oorgeführt werben, wie unb in welchem
Umfange Set)örben unb Korporationen fid) mit ber
5ffiohnung§frage unb 2Bohnung!reform befcljäftigen. $n!»
befonbere werben bie Sorfdhriften ber Sau» unb Sanbe!»
polijei, fowie bie ber Drüpoligei in oerfdljiebenen ©täbten,
enblich auch bie ©rgebniffe ftatiftifdEjer ©rhebungen unb
Umfragen in ben oerfchiebenen Sanbe!teilen in fform
oon Tabellen, graphifdEjen DarfteHungen ufw. eingehenbe
93erüdffid^tigung finben.

Da bie £>t)giene»2lu!ftellung oermeiben will, auf uto»

piftifche Qbeen einpgehen unb fiä) lebiglid) auf bie

Demonftration be! prattifdf) ©rreidjbaren unb bereit!
©rreichten befdjräntt, fo barf oon ben Sorführungen
erwartet werben, baff fie in weiten Kreifen Qntereffe
für bie 2ßohnung§frage wecfen unb gur praftifcljen 93e=

tätigung ermuntern. @! wirb ihr oielleidjt oorbehalten
fein, bie geeigneten SBege p geigen, um p 2öo_hnung!»
fpftemen p fommen, bie bei ölonomifchen wie hqgienifchen
Sorgügen e! geftatten, fid) auch ben ungünftigften Se»

bingungen, wie etwa ber 3lnhäufung großer Ktenfdjen»
mengen in ©rofsftabten, anppaffen. H. R.

(SKitget. oon ÜKunginger & ©o., Qüridh.)

i)Ol3=Sülarfffre*td)te*
gwïjpretfe itt Sertt. Die fforftoerwaltung ber Surger»

gemeinbe Sern brachte am ffreitag ben 6. Januar nach»

mittag! im Keftaurant ber innern ©nge oerfcljiebene
Ifolgfortimente au! ihren au!gebef)nten SBalbungen an
eine öffentlidEje Steigerung. Käufer hatten fid) in ftatt»

lid)er 3ahl eingefunben. ffür buchene! ©pältenholg,
I. Qualität, würben greife oon ffr. 45—52, für II. Qua»
lität ffr. 35—43, für buchene! 9tunbhoIj ffr. 35—42,
für budhene Knebel ffr. 31, für tannene! ©pältenhok
II. Qualität ffr. 37, für tannene! 9îunbl)oIj ffr. 32 bi!
35 unb für ißapierholg ffr. 37, alle! per Klafter p brei
©ter, ergielt Die gelöften greife übertrafen bie ©djahung,
um ffr. 1—9 per Klafter. Qu ben oorerwähnten greifen
lommen nodh bie ffuljrlöhne ab bem Sagerplatj im 2Balb.

„Sunb"
|»oljpreife im Serneroberlanb. Der fdhweigerif^e

Sauernoerbanb gibt in feiner neueften Ueberfic|t ber
SDtarEtpreife beïannt, baf 9tabelholj»©agholg im Qber»
lanb bie! Qafjr per m® ohne Dîinbe bephlt: 1. Qualität
36—42 ffr., II. Qualität ffr. 32—35; 9labelholj»Sau»
hots: I. Qualität ffr. 28—31, II. Qualität ffr. 23-26;
Siabelhotpc^e I. Qualität 35—38 ffr.

gwljpreife in Sugerit. Da^ eine rationelle SBalb»

wirtfdhaft fidE) immer lohnt, geigte füngft wieber eine

^olgfteigerung ber Korporation Sugern in ihrem SBalbe

„ißoftunen" in Söeggi!. ©! galten bort Sauholg ffr. 27.50
bi! 31.50 per ni® unb ©agfolg ffr. 35 bi! 40.50 per ml

Heber bie |>oIgpreife im Söaöbtlanb berichtet ba!

„Feuille d'Avis de Lausanne" : Die fpofpreife finb
fteigenb. Da§ ^auptlo! (262 m® ©aghölger oon au§=

gegeidjneter Qualität) auf ber au^erorbentlich wichtigen
|jotggant oom ©taat!walb d'Alliaz laufte fjerr ©ägerei»
befi^er ©enoub in Chatel-Saint-Üenis, nach einem leb»

haften Sreüwettlampf gegen ben Sertreter ber ©ägerei
•ïteftté & ©o., gum ißrei! oon ffr. 25.20 per m®. Qm
Qaifre 1909 würbe nur ffr. 23.10 begahlt. Die $ran§»

portloften franlo Sahnhof Slonap betragen ungefähr

ffr. 5 per m®. ©in anbere! §olglo!, umfaffenb 144

budhette ©aghölger à 29 m®, Otinbe inbegriffen, lauften
bie Herren King oon ber Marqueterie in Tour-de-Trême
gum Mreté oon ffr. 26 (gegen ffr. 25 im Qahre 1909)

per m®. Der ©ter Sudhenholg fanb Slbnehmer gum

gleichen 5ßrei§, mie lepte! Qaf)r à ffr. 14. Durch ötefe

©ant würbe im gangen für ffr. 8578.50 |)otg oerfauft.
Ddr 3luffdhlag ift ein allgemeiner in ber gangen ©chioeig,

befonber! im Korben unb Qften, fteHenmeife werben

Mreüerhöhungen bi! gu 10 % gemelbet.

OmtMeMKi.
©efegd unb ©eriihtc. Mebultion be! Mtiet»

ginfe! währenb be! Umbau! eine! £>aufe!
@! lommt gegenwärtig häufig oor, bah Marterre» unb

@ntrefol=Käumlid)teiten in ©efdhäft§häufern oollftänbig
umgebaut werben, ohne ba| bie Sewoljner be!

^

nicht

unmittelbar betroffenen ©todwerte! au!giel)en müffeti.

Katürlid) werben fie bann burch ba! Lämmern ber Sau»

hanbwerter erheblidh beläftigt. ©in oon einer fqldhen

Umbaute betroffener SHieter an ber Sahnhofftra^e weigerte

ftcl) wegen erheblicher ©törung im SKietbefih für bte

Dauer berfelben ben SKietgin! gu bejahten. @§ Earn

gum Mïogef), ber oon ber I. Abteilung be! Segirf!gericE)te!

entfdhieben würbe. Der 9lnwalt be! SJtieter! behauptete,

e! beftehe in Qürich eine Ufange, nadh welcher bie Çau!»

eigentümer bei berartigen Umbauten oon ben üKietern

überhaupt leinen Ktietgin! forbern. @! würben benn

auch einige folclfer ffäEe genannt. — Som Slnroaltebes
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66k Jk«stî. schwetz. Pà»«>Zeil»»s („Meiflerblatt") Nr. àS

mehr oder weniger enge Berührung kommen, machen sie

zu recht unbehaglichen und unhygienischen Unterkunsts-
stätten. Ein weiterer Uebelstand besteht darin, daß in
Miethäusern häufig die Dach- und Kellergeschosse zu sehr
ausgenutzt werden. Auf diese Weise geht oer Raum
zur Aufspeicherung von Gegenständen und Vorräten,
deren Aufbewahrung in den Wohnräumen selbst zu den
mannigfachsten Unzuträglichkeiten führt, verloren; auch
entstehen dabei die so ungesunden Dach- und Kellerwohn-
ungen. Diesen „Fehlern" reihen sich zahlreiche andere
an, so z. B. falsche Anordnung, Zweckbestimmung und
mangelhafte Zugänglichkeit der einzelnen Räume, ünge-
eignete Verteilung von Türen und Fenstern, verfehlte
Anlage des Treppenhauses usw.

Andererseits werden Darbietungen der Ausstellung
erkennen lassen, daß sich selbst unter den ungünstigsten
Verhältnissen, so in dichtbevölkerten Miethäusern der In-
dustrieviertel, Wohnungen schaffen lassen, die für Licht
und Luft genügend zugänglich sind, ihre Insassen gegen
die Unbilden der Witterung schützen und die Bequemlich-
keit bieten, auf die der Mensch heutzutage Anspruch er-
hebt. Das Ziel sind wahre, behagliche Heimstätten, in
sich abgeschlossen und geeignet, auch in ästhetischer Be-
ziehung zu befriedigen, ohne dabei aber allzu hohe An-
forderungen an die Zahlungsfähigkeit ihrer Bewohner
zu stellen. Die Hygiene-Ausstellung wird vor Augen
führen, daß selbst unter bescheidenen Verhältnissen für
einen gewissen hygienischen Komfort (fließendes Wasser,
Badegelegenheit, eigene Aborte usw.) gesorgt werden kann,
sowie auch dafür, daß die Insassen Gelegenheit finden,
sich, sei es auf Balkon oder Loggien oder in kleinen
Gartenanteilen, im Freien aufzuhalten. An die Dar-
stellung der Grundsätze einer hygienischen Wohnungs-
Planung werden Detailskizzen, welche die Einrichtung von
Nebenräumen, sowie besondere Vorrichtungen für Lüftung,
Heizung, Abfall- und Abwässerbeseitigung usw. zeigen,
sich anschließen. Auch der grvßen Vorteile eingebauter
Wandschränke wird gedacht werden. Schließlich wird
dem Besucher vorgeführt werden, wie und in welchem
Umfange Behörden und Korporationen sich mit der
Wohnungsfrage und Wohnungsreform beschäftigen. Ins-
besondere werden die Vorschriften der Bau- und Landes-
polizei, sowie die der Ortspolizei in verschiedenen Städten,
endlich auch die Ergebnisse statistischer Erhebungen und
Umfragen in den verschiedenen Landesteilen in Form
von Tabellen, graphischen Darstellungen usw. eingehende
Berücksichtigung finden.

Da die Hygiene-Ausstellung vermeiden will, auf uto-
pistische Ideen einzugehen und sich lediglich auf die
Demonstration des praktisch Erreichbaren und bereits
Erreichten beschränkt, so darf von den Vorführungen
erwartet werden, daß sie in weiten Kreisen Interesse
für die Wohnungsfrage wecken und zur praktischen Be-
tätigung ermuntern. Es wird ihr vielleicht vorbehalten
sein, die geeigneten Wege zu zeigen, um zu Wohnungs-
systemen zu kommen, die bei ökonomischen wie hygienischen
Vorzügen es gestatten, sich auch den ungünstigsten Be-
dingungen, wie etwa der Anhäufung großer Menschen-
mengen in Großstädten> anzupassen. II. U.

(Mitget. von Munzinger & Co., Zürich.)

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in Bern. Die Forstverwaltung der Burger-

gemeinde Bern brachte am Freitag den 6. Januar nach-
mittags im Restaurant der innern Enge verschiedene
Holzsortimente aus ihren ausgedehnten Waldungen an
eine öffentliche Steigerung. Käufer hatten sich in statt-

sicher Zahl eingefunden. Für buchenes Spältenholz,
I. Qualität, wurden Preise von Fr. 45—-52, für II. Qua-
lität Fr. 35—43, für buchenes Rundholz Fr. 35—42,
für buchene Knebel Fr. 31, für tannenes Spältenholz.
II. Qualität Fr. 37, für tannenes Rundholz Fr. 32 bis
35 und für Papierholz Fr. 37, alles per Klafter zu drei
Ster, erzielt Die gelösten Preise übertrafen die Schätzung
um Fr. 1—9 per Klafter. Zu den vorerwähnten Preisen
kommen noch die Fuhrlöhne ab dem Lagerplatz im Wald,

„Bund"
Holzpreife im Berneroberland. Der schweizerische

Bauernverband gibt in seiner neuesten Uebersicht der

Marktpreise bekannt, daß Nadelholz-Sagholz im Ober-
land dies Jahr per m^ ohne Rinde bezahlt: I.Qualität
36—42 Fr., II. Qualität Fr. 32—35; Nadelholz-Bau-
holz: I. Qualität Fr. 28—31, II. Qualität Fr. 23-26;
Nadelholtzklötze I. Qualität 35—38 Fr.

Holzpreise in Lnzern. Daß eine rationelle Wald-
wirtschaft sich immer lohnt, zeigte jüngst wieder eine

Holzsteigerung der Korporation Luzern in ihrem Walde
„Postunen" in Weggis. Es galten dort Bauholz Fr. 27.56
bis 31.50 per und Sagholz Fr. 35 bis 40.50 per n?.

Ueber die Holzpreise im Waadtland berichtet das

„b'suills iZ'àis äk liNusunns" : Die Holzpreise sind

steigend. Das Hauptlos (262 Saghölzer von aus-
gezeichneter Qualität) auf der außerordentlich wichtigen
Holzgant vom Staatswald à'^I>ig2 kaufte Herr Sägerei-
besitzer Genoud in lZdàl-Sàt-vàs, nach einem leb-

haften Preiswettkampf gegen den Vertreter der Sägerei
NesM à, Co., zum Preis von Fr. 25.20 per m^. Im
Jahre 1909 wurde nur Fr. 23.10 bezahlt. Die Trans-
portkosten franko Bahnhof Blonay betragen ungefähr
Fr. 5 per m^. Ein anderes Holzlos, umfassend 144

buchene Saghölzer à 29 m^, Rinde inbegriffen, kauften
die Herren Rinz von der Parqueterie in lour-à-li-ême
zum Preis von Fr. 26 (gegen Fr. 25 im Jahre 1969)

per m^. Der Ster Buchenholz fand Abnehmer zum

gleichen Preis, wie letztes Jahr à Fr. 14. Durch diese

Gant wurde im ganzen für Fr. 8578.50 Holz verkauft.
Der Aufschlag ist ein allgemeiner in der ganzen Schweiz,

besonders im Norden und Osten, stellenweise werden

Preiserhöhungen bis zu 10 "/<> gemeldet.

vmâae««.
Gesetze und Gerichte. Reduktion des Miet-

zinses während des Umbaus eines Hauses.
Es kommt gegenwärtig häufig vor, daß Parterre- und

Entresol-Räumlichkeiten in Geschäftshäusern vollständig

umgebaut werden, ohne daß die Bewohner des nicht

unmittelbar betroffenen Stockwerkes ausziehen müssen.

Natürlich werden sie dann durch das Hämmern der Bau-

Handwerker erheblich belästigt. Ein von einer solchen

Umbaute betroffener Mieter an der Bahnhofstraße weigerte

sich wegen erheblicher Störung im Mietbesitz für die

Dauer derselben den Mietzins zu bezahlen. Es kam

zum Prozeß, der von der I. Abteilung des Bezirksgerichtes

entschieden wurde. Der Anwalt des Mieters behauptete,

es bestehe in Zürich eine Usanze, nach welcher die Haus-

eigentümer bei derartigen Umbauten von den Mietern

überhaupt keinen Mietzins fordern. Es wurden denn

auch einige solcher Fälle genannt. — Vom Anwälte des

Vermieters wurde auf Grund von Art. 278 des Obw

gationenrechtes geltend gemacht, der Mieter habe sich

bauliche Umänderungen gefallen zu lassen, ohne daß»
einen Abzug am Mietzins verlangen könne. — Das Ge-

richt ging davon aus, es sei der Mieter durch das an-

dauernde Klopfen, Hämmern und Meißeln im Parte»
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